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))... heute zuHause in Buschhoven r
Erinnerungen von Kriegskindern66
54Zeitzeugen berichten im neuen Buch des Heimat- und Verschönerungsvereins über Kriegszeiten
Swisttal-Buschhoven hrt).

Bücher über den Zweiten
Weltkrieg gibt es viele. Den-
noch einzigartig ist das neue
Buch ,,... heute zu Hause in
Buschhoven - Erinnerungen
von lkiegskindern", das Ben-
no Willers in der Schriftenrei-
he des Heimat- und Verschö-
nerungsvereins (HW) Busch-
hoven herausgegeben hat.
Denn 54 Frauen und Männer,
die heute in Buschhoven Ie-
ben, haben darin ihre ganz
persönlichen Erinnerungen
und Erlebnisse in der Kriegs-
zeit festgehalten. Sie erzählen
von ,,Kriegsausbruch und
Bomben, auch behütete Ni-
schen", von ,,bitteren Stunden
für blutjunge Soldaten" eben-
so wie dem ,,Zeitpunkt des Zu-
sammenbruchs",,,Buschho-
ven zwischen den Fronten",
,,Flucht, Besatzung, Vertrei-
bung" und ,,Trümmer, Hun-
ger, Luftbrücke und Auf-
bruch".

,,Alle Autoren gehören zur
Generation der Kriegskinder,
ausgenommen Maria Hauke,
die bei Ikiegsende schon 37
Jahre war", so Herausgeber
Benno Willers. Die meisten
von ihnen haben die ltiegs-
und Nachkriegsjahre in den
verschiedensten Regionen des
damaligen Deutschen Reiches
erlebt. Der Umschlag, gestal-
tet von Andrea Willers, zeigt

I Sehr persönlich und interessant: Die Sammlung autobiographischer Geschichten von 54 Buschhovenern als Kriegskinder im
Foto: ant

halte das für sehr wichtig als

,Buschhoven-Buch'." Promi-
nentester Autor ist der frühere
WDR-Intendant Friedrich No-
wottny. Sein Beitrag: ,,Busch-
hoven ist unsere Heimat ge-
worden".

Das Buch kostet L0 Euro und
ist erhältlich im Geschäft Wap-
penschmidt, AIte Poststr. 63,
Buschhoven.

Zweiten Weltkrieg.

die verschiedenen Herkunft-
sorte in einer Art Spinnennetz,
mit Buschhoven als Ziel und
Mitte zugleich. Alle Autoren
sind eben ,,... heute zu Hause
in Buschhoven" und dem be-
nachbarten Wohnweiler Hohn.
Zu der Buchvorstellung in der
Gaststätte,,Zum Römerkanal"
waren die meisten der 54 Au-
toren gekommen, darunter

auch die mit 102 Jahren älteste
Buschhovenerin Maria Hauke.
Sie erinnert sich an einen
,,heimtückischen Pistolen-
schuss", der in ihrem schlesi-
schen Heimatdorf Heinrichs-
walde Todesängste auslöste.
Wilfried Matanovic erinnert
sich an das stark zerstörte
Gladbeck 7946, wo es ,,doch
noch Reibeplätzchen als Lohn

fürs Kartoffelsammeln" gab.

Warum er einen Beitrag zu
dem Buch geschrieben hat, er-
klärte Matanovic so: ,,Wäre es
irgendeinEuch über den Krieg
hätte ich gar nicht mitge-
macht. Wir haben hier aber ein
Dokument über Buschhoven,
das mit Sicherheit auch für die
nächsten Generationen noch
Bedeutung haben wird. Ich


